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Der westdeutsdie Außenhandel 
mit Nordamerika und dem Dollarraum

W ^ie schon in  den früheren  sta ti
stischen A nalysen  des w estdeut- 
scfien A ußenhandels w ird  h ie r un te i 
N ordam erika  der Raum der USA. 
u n d  K anadas v e rs tanden .')  D er 
D ollarraum  um faßt auch a lle  ü b ri
gen  Länder und G ebiete, m it denen  
d e r A ußenhandel W estdeutschlands 
D ollar e rb ring t bzw. erfordert. ®) 
M it N ordam erika  is t der w estd eu t
sche A ußenhandel ständ ig  passiv  
gew esen. D er E infuhrüberschuß w ai 
a llerd ings 1936 m it 43,9 Mill. RM 
nicht bedeu tend  (mit K anada allein  
b estan d  sogar ein  A usfuhrüber
schuß), erreichte ab er 1950 schon 
e in en  S tand von  1,3 M rd. DM und 
is t se ith e r w eite r gestiegen  (vgl. 
Tab. 1). Die A ußenhandelsum sätze 
Tab.l

D er w estdeu tsche A ußenhandel 
m it dem  nordam erikan ischen  Raum

(W erte in M ill. RM/DM)

F.lnfiihr
1936 232,2 18,8 251.0
1950 , 1 734.5 42,5 1 777.0
1951 2 721.5 216.1 2 937.6
1952 l .H j . 1 463.8 107,7 1 571,5

A usfuhr
1556 172.0 35,1 207.1
1950 430.1 41,4 471.5
1951 988,8 104.3 1 093,1
1952 1. H j, 461,0 38,0 499,0

H andelsbilanz
1936 — 60,2 + 16.3 — 43,9
1950 —1 304,2 — 1,1 —1 305,5
1951 —1 732,7 — 111,8 —1 844,5
1952 1. Hj. — 1 002,8 ^ 69,7 —1 072.5

hab en  gleichfalls eine seh r s t a ^ e  
S teigerung  erfahren . Die E in f 0 r  
h a tte  sich bis 1951 w ertm äßig  auf 
das 11,7-fache von  1936 erhöht, die 
A usfuhr auf das 5,5-fache. Bei dem 
V ergleich ist im m er zu beachten, 
daß 1936 der A ußenhandel des da
m aligen  Reiches zugrunde liegt, 
in  der N achkriegszeit n u r der W est
deutschlands; außerdem  en th ä lt K a
n ad a  1936 nicht w ie heu te  das G e
b ie t N eufundlands und  Labradors, 
w as freilich für die A ußenhandels
zah len  kaum  etw as zu sagen hat,®) 
Die E infuhr ha t sich auch unabhän
gig vo n  der P reissteigerung  auf der
')  E insdil. der franz. Inseln St. P ierre und 
M iquelon, d ie  gesondert zuerst für 1951' 
ausgew iesen  w erden. Eine Einfuhr in W est
deu tsd iland  von d iesen  Inseln ha t nicht 
s tattgefunden ; d ie Ausfuhr belief sid i 1951 
auf 41 OOO DM, im 1. H albjahr 1952 auf 
4 000 DM.
*) Vgl. A nm erkung zu T abelle 4.

ganzen Linie erhöht, am stä rk sten  
bei den  N ahrungsm itteln . H ier is t 
hauptsächlich die v o r dem K riege 
ganz unbedeu tende Einfuhr von  Ge
tre ide  und  M ehl gestiegen, auf die 
e tw a  80 “/o der N ahrungsm itte le in
fuhr und  nahezu 40 "/o (1951) der 
w estdeutschen G esam teinfuhr aus 
N ordam erika entfielen. A ber auch 
bei den  übrigen  N ahrungsm itteln  
m achte —  abgesehen  von  O bst und 
Südfrüchten —  die E infuhr 1951 
m engen- und w ertm äßig  ein V ie l
faches von  dem  aus, w as 1936 aus 
d iesen  G ebieten  in  das ganze da
m alige Reich im portiert w urde. 
Ä hnliches gilt von  der F ertigw aren
einfuhr, w ährend  sich die Entwick
lung bei Roh- und H albstoffen 
recht unterschiedlich gestalte te . Ge
stiegen  is t d ie E infuhr von  Papier
holz, Zellstoff, technischen ö le n  
und  Fetten , Bleierzen, A lum inium  
und Zink, neu  hinzugekom m en ist 
die E infuhr von  Kohle, die 1951 
und  im  1. H a lb jah r 1952 nach G e
tre ide  den  g rößten  E infuhrposten 
ausm achte. Die an  d ritte r S telle 
stehende B aum w olleinfuhr hat 
m engenm äßig  1951 den S tand von 
1936 zw ar nicht ganz erreicht, lag 
aber bere its  1950 und w ieder im
1. H a lb jah r 1952 w esentlich d arü 
ber. A uf die genann ten  drei H aupt
e in fuh rgü te r entfielen  über 70 ”/o 
des G esam teinfuhrw ertes.
W ährend  in  der E infuhr die F ertig 
w aren  neben  N ahrungsm itteln  und 
Rohstoffen n u r von  geringer Be
deu tung  w aren , sp ielen  sie in  dei 
A usfuhr e ine ausschlaggebende 
Rolle (vgl. Tab. 3), Die S truk tu r des 
A ußenhandels W estdeutschlands 
m it N ordam erika  träg t also die 
charakteristischen Züge des W aren 
austausches e ines Industrie landes 
m it einem  ag raren  G ebiet: nicht 
F ertigerzeugnisse  w urden  in  erster 
Linie m ite inander ausgetauscht, 
sondern  deutsche F ertigw aren  ge
gen nordam erikanische N ahrungs
m ittel, Roh- und  H albstoffe. A n 
F ertigw aren  w urden  aus N ordam e
rika  hauptsächlich C hem ikalien und 
M aschinen bezogen (1951 zusam m en 
72 ”/o der Fertigw areneinfuhr), nach 
N ordam erika geliefert w urden an 
e rs te r S telle Eisen- und Stahlw aren, 
v o r allem  G roßeisenw aren, dann 
—  m it A bstand  —  Chem ikalien, 
M aschinen sow ie Erzeugnisse der 
Feinm echanik und  O ptik  (1951 zu-
’) N eufundland w urde 1936 mit den übrigen 
b ritisd ien  Am erikabesitzungen in einem 
Posten ausgew iesen. Die Einfuhr von dort 
belief sid i auf 10,3 M ill. RM, d ie Ausfuhr 
auf 4,4 M ill. RM.

W e l t w i r t s c h a f t l i c h e  
C h r o n i k

VERKEHRSNACHRICHTEN
Seesdiilfahit
Einen neuen Fährdienst R o t t e r d a m  
— T i l b u r y  will die Continental Line, 
London, eröffnen.
(Fairplay, 9. 10. 52)

Einen regelmäßigen Autofährverkehi 
T r e l l e b o r g  — T r a v e m ü n d e  
wollen die Schwedischen Staatseisen
bahnen am 10. 6. 53 eröffnen.
(■)
Der Fährdienst zwischen dem nor
wegischen Hafen L a r v i k  und dem 
dänischen Hafen F r e d e r i k s -  
h  a V n wird während der W inter
saison eingestellt.
(N orwegian Shipping News, 10. 10. 52)

Ihren diesjährigen Dienst nach den 
G r o ß e n  S e e n  sowie nach St. Johns 
(N. F.), Quebec und M ontreal hat die 
Hamburg—Chicago-Linie eingestellt. 
In den M onaten Dezember, Januar und 
Februar fährt die Linie einmal m onat
lich nach H a l i f a x  und St .  J o h n  
(N. B.).
(•)
Die drei Fahrgastschiffe der Greek- 
Linie werden im W inter ihre Fahrten 
B r e m e r h a v e n  — N e w  Y o r k  
bzw. Halifax, M ontreal und Quebec 
einsteüen. Der Dienst soll im April 
1953 wieder aufgenommen werden.
(•)
Die Schiffe der Hamburg-Südamerika- 
nischen Dampfschiffahrtsgesellschaft 
Eggert & Amsindc laufen seit Oktober 
im ausgehenden Verkehr auch A n t 
w e r p e n  an.
(•)
Die Hellenic Lines, Piraeus, die zwei
mal monatlich direkt ab Bremen nach 
Piraeus, Saloniki, Istanbul und Izmir 
fahren, richten Ende dieses Monats di
rekte Abfahrten B r e m e n  — I s k e n -  
d e r u n über Alexandrien, Beirut 
und Lattakia ein.
(Sdiweiz. V erkehrs- u. Tarifzeit., 20. 10. 52)

Einen neuen wöchentlichen Passagier
dienst B r i n d i s i  — I s t a n b u l  über 
Piraeus hat die griechische Reederei 
Toya eingerichtet.
(Fairplay, 2. 10. 52)

Einen neuen Liniendienst N e a p e l  — 
B e n g h a s i  über M alta — Syrakus 
will die italienische Reederei S. A. dei 
Navigazione Tirrenia in Kürze eröffnen. 
(Intern. T ransportzeitsd iritt, 3. 10. 52)

Zwischen N e a p e l  — Cagliari — 
C i v i t a v e c c h i a  ist ein Schnell
dienst eingeriditet worden.
(La M arina M ercantile, Septem ber 52)

Die japanische Yamashita-Linie hat den 
vor einiger Zeit angekündigten Dienst 
J a p a n  — N e w  Y o r k  über kalifor
nische Häfen nunmehr eröffnet. 
(Shipping D igest, 29. 9. 52)
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Zwei neue wöchentliche Expreßdienste 
mit Kühlsdiiffeu von N e w Y o i  k  nath  
K o l u m b i e n  und V e n e z u e l a  
wird die Transportadora Grancoiom- 
biana im nädisten. M onat einrichten. 
Die Schiffe der einen Linie fahren nach 
Barranquilla, Cartagena und Santa 
M arta (Kol.), die der anderen nach La 
Guaira, Puerto Cabello und Maracaibo 
(Venezuela). Die Überfahrten dauern 
je  6 Tage. Die Gesellschaft unterhält 
ferner einen 14täglidien Kühldienst 
N e w  Y o r k  — C a r u p a n o  über 
Guanta—Puerto Sucre (Venezuela). 
(Shipping D igest, 29. 9. 52)

Luftverkehr '
Die KLM. hat auf der Strecke A m 
s t e r d a m  — B a s e l  über Nürnberg 
—Stuttgart einen besonderen Fradit- 
dienst eingerichtet. Die Maschinen 
verkehren sonnabends.
(•)
Einen wöchentlichen Nur-Frachtdienst 
B r ü s s e l  — N e w  Y o r k  betreibt 
die belgische Luftverkehrsgesellschaft 
Sabena seit dem 30. 10. 52.
(Air T ransportation , Q ktober 52)

T o u r i s t e n f l ü g e  mit 25 Vo Er
mäßigung wird die SAS im näch
sten Frühjahr zwischen Skandinavien, 
Deutschland und der Schweiz sowie 
zwischen Skandinavien und Nizza — 
Rom einführen.
(•)
Einen direkten wöchentlichen Touristen
flugdienst H a m b u r g  — N e w  Y o r k  
haben die Pan American A irways An
fang November eingerichtet.
(')
Die kolumbianische Luftverkehrsgesell
schaft Avianca wird in Kürze ihren 
wöchentlichen Dienst B o g o t a  — 
Bermudas — Azoren (Santa Maria) — 
Lissabon — P a r i s  auf  F r a n k f u r t  
und H a m b u r g  ausdehnen.
('X
Eine neue Luft-Frachtverbindung A m 
s t e r d a m  — C u r a < ; a ö  über New 
York hat die KLM. Anfang November 
aufgenommen.
(•)

Nach zweijähriger Unterbrechung hat 
die A ir France ihren Dienst zwischen 
den w e s t i n d i s c h e n  I n s e l n  
M artinique und Guadeloupe wiederauf
genommen. Es sind wöchentlich 6 
Dienste, von dener einer bis St. M artin 
verlängert wird.
(Sdiweiz. V erkehrs- u. Tarifzeitg ., 6. 10. 52)

Die Samoan Airlines Ltd., Honolulu, 
wollen eine Flugverbindung U S A .  — 
S a m o a  einrichten. — Die South 
Pacific A ir Lines beabsichtigen, einen 
Dienst H a w a i i  — T a h i t i  zu er
öffnen. — Eine Linie von A u s t r a 
l i e n  nach den F i d s c h i -  und 
S a m o a -  Inseln wollen die Trans 
Empire Air Lines im Oktober auf
nehmen. — Einen täglichen Dienst 
zwischen B r i t i s c h -  und A m e r i - 
k a n i s c h - S a m o a  sowie einen 
wöchentlichen Dienst von A m e r i k a 
n i s c h - S a m o a  nacii K a n t o n  
p lanen die Samoan Air Lines. Ferner 
wollen sie Flüge nach Tahiti, den 
Fidschi-Inseln und nach Tonga ein- 
riditen. ,
(A viation W eek, 22. 9. 52)

Chronik /  Verkehr
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Tab. 2 Westdeutsche Einfuhr aus dem nordamerikanischen Kaum

W arengattung

Ernährungswlrtsdiaftl. Gütei *)
davon:
Fleisdiw aren und Därme . . 
Schmalz und Talg . . . .  
G etreide, M ülle re ierzeugn .')
H ü ls e n f r ü d i te ...........................
O bst und Südfrüchte . . . 
Ö lfrüchte zur E rnährung . . 
Pflanzl. Ö le u. Fette z. Ernährg 
Rohtabafc ................................

Roh- und  H albstoffe .
davon:
W olle und andere  T ierhaare  
Baumwolle . . . . . .
Bau- und Nutzholz . . . .
P a p i e r h o l z ................................
Holzmasse, Zellstoff . . .
H arze, K o p a le ........................... ‘
S teinkohlen ...........................
Erdöl und Teer, roh*) . . . 
Teerdestillationserzeugnisse 
K raftstoffe und Schmieröle *) 
Techniscäie Ö le und Fette  . 
Eisenerze, A bbrände*)*) . .
Bleierz®) .  .....................
Nickelerz ................................
Aluminium l   ,

} Legierungen
Rohphosphat *) ......................

Fertigw aren *)
davon:
Strick-, W irkw aren  aus Seide 

oder C hem iefasern . . . 
Papier und Papierw aren  . . 
ehem . K unststoffe und

W aren d a r a u s .....................
Pharm azeutische Erzeugnisse 
Sonstige chem isdie Erzeugnisse 
W erkzeugm aschinen . . 
Masch. f. Textil- u. Lederind 
Büromaschinen . * . . 
Sonstige M aschinen . . . 
Kraftfahrzeuge,- Teile, Zubehör 
Elektrotechnische Erzeugnisse

Einfuhr, insgesamt .

M engen in  t

3936 1950 1951

69 2 014 3 291 1227

2 249 2 093 5 023 
2 134 46 143 20 122 

29 1 80? 3 139 
11 4 689 439

16 463 33 904 6 106 
9 491 45 935 61 939 

24 31 408 30 728 
5 134 23 091 23 720

5 217 
15 276
1 173
6 284
4 313
2 898
5 829 

12 041

599 6 304 4 458

2 196 
117

92 720 
17 516 

992 
39 170

123 
27 829 

673 
7 280 

4
3 376 
7 497

241 
24 471 

501 
621

17

4 410 1098 
175 108

18 688 22 344
— 53 181 

6 231 49 365
19 994 20 094

9 5 805 
0 0 

578 1 562 
14 112

46 351 28 554 
33 146

10 335 7 699
— 43 

1 300 4 570
10 703 24 283 

1 699 955
158 124

29 43

252 
75 

11 920 
21 751 
31 894 

286 
4 022

46 
83 

II  376 
35 

3 002

825 
18 731 
2 331 

70

26

0 139 156 71
135 3 106 8 917 10 525

145 182 398
47 276 321

14 149 13 433 23 468
288 1 030 1 988

3 729 
214 

1 046 
1 217 

276

52
6

222
515

47

2 086 
304 

1 620 
1 284 

321

3 348 
140 

7 597 
353 
978 
295 
716 
604 
170

W erte  in M ill. RM/DM

1936 1950 1951

22,0 874,8 1 408,3 569,8

2.8
2.3
2.4 
0.0 
5.6 
0,9 
0,0 
5.1

6.5 12,0
66,8 39,7

591,9 1 148,6
5,9

31,1
19,6
39.0
89.0

0.4
4.7

25.4
54.5 

114,0

11.7
26.8 

444,3
4,5
4,1
l',9
9,0

65,0

215,9 750,9 1 364,3 911,9

2.9 
78,t

8.9 
0,4 
0.3
5.5

3.5
5.6 

44,8
2.0
0,4
0.6
5.7 
0.2

11.1
0,1

14,7

22,8
524,7

9.7

4.3
13.0 
0,4 
0,0 
0,7
3.4

49.1 
1,2
4.8

2.5 
19,8
3.0
9.1

4.8 
462,7

13,8
9.3

54.1
15.0 

546,9
0,0
2,1

25.2
30.0
7.9 
5,7 
0.0 
7.6

73.2 
2,0

10,6

1,4
297,9

7.3
4.1 

36,3
0.2

371,3

0.2
17.0
8.4 
2,0
3.1

1.2
73.1 
6.6 
6.1

13,1 151,2 165,0 89,7

0,0
0,2

0,3
0.3
5,7
0,4
0.5
C.l
0,5
1,0
0,3

10,2
2,1

0,7
4.5

32.8
9.3 

22.5
9.4

11.8 
7,2

. 4,5

7,5
11,2

2.7
5.4 

60.1
13.6 
10.2
9.7

16.6 
6.9
5.4

3.7
9.5

12,6
5.0 

19.9
4.5
5.1
7.7
8.6 
2,9
3.1

1 974 2 642 9 638 5 711 251,0 1 776,9 2 937,6 1 571,5

*) M engen in  lOOO t.  *) 1936 w urden außerdem  bezogen aus ,ü b r .  B rit.-Am erika*, wohl 
aus dem 1950 und später in  K anada en tha ltenen  N eufundland: 171 000 t  Eisenerz
(1,9 M ill. RM) sowie 25 184 t  Bleierz (3,1 M ill. RM).

sam m en 73 “/o der F ertigw arenaus
fuhr). G egenüber 1936 is t auch die 
A usfuhr von  Roh- und  H albstoffen 
erheblich gestiegen. A n e rs te r Stelle 
stehen  h ie r Zellw olle und  sonstige 
synthetische Fasern  sow ie Roheisen, 
G üter die 1936 kaum  nach N ord
am erika ex p o rtie rt w urden. N eu  auf 
der E xportseite sind Schrott, A lu 
m inium  und  Blei aufgetreten . S tark  
erhöh t h a t sich die A usfuhr v o n  che
m ischen D üngem itteln , T eerdestil
la tionserzeugnissen, Z em ent sow ie 
vo n  G arnen  und G espinsten. Die 
geringe, gegenüber 1936 aber s ta rk  
erhöhte , A usfuhr von  N ahrungs
m itte ln  setzte  sich zu fast 90 “/o aus 
Ö lkuchen, K leie und  ähnlichen 
Futterm itte ln , H opfen sow ie a lko 
holischen G etränken  zusam m en. 
T abelle 4 zeig t die Entw icklung des 
w estdeutschen A ußenhandels m it 
dem  gesam ten  D ollarraum  se it A n
fang 1950 in  H alb jah resw erten . Da
bei w urden  nicht n u r die G esam t
zahlen  fü r Ein- und  A usfuhr ange
geben, sondern  auch d ie  W erte  für 
die d re i G ruppen N ahrungsm ittel, 
Roh- und  H albstoffen sow ie F ertig 

w aren ; außerdem  w urde der H andel 
m it den  D ollarländern  L ateinam e
rikas und  den  sonstigen, nicht zum  
am erikanischen D ollargeb iet gehö 
ren d en  D ollarländern  gesondert an 
geführt.
Die A ußenhandelszah len  m it dem 
nordam erikan ischen  Raum  haben  
ein so großes Übergewicht, daß sich 
ih re  B ew egung im w esentlichen 
auch in  den  G esam tzahlen fü r den 
ganzen freien  D ollarraum  durch
setzt. D er größ te  A ußenhandelsum 
satz fällt in  das 2. H a lb jah r 1951, 
m it A usnahm e d e r D ollarländer 
L ateinam erikas, m it denen  die S te i
gerung  vo n  Ein- und  A usfuhr sich 
auch im  1. H a lb jah r 1952 fo rtgesetzt 
hat. W ie  m it N ordam erika  stehen  
auch im  A ußenhandel m it dem  ü b 
rigen  D ollarraum  auf d e ' E infuhr- 
se ite  N ahrungsm itte l und  Rohstoffe, 
auf der A usfuhrseite  d ie F ertig 
w aren  an  e rs te r  Stelle, w obei zu 
beachten  ist, daß sich im  V erlau t 
d e r fünf H alb jah re  die Roh- und  
H albstoffeinfuhr seh r v ie l kräftiger 
entw ickelt h a t a ls  die v o n  N ah
rungsm itteln .
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Tab. 3  Westdeutsdie Ausfuhr nadi dem nordamerlkanisdien Saum

Warengattung

EmährungswirtsdiafU. Güter
davon:
ölkudien, Kleie u. dgl. . .
Hopfen  ...................
Alkoholisdie Getränke . . .

Roh- und Halbstoffe ‘) . . . 
davon:
Zellw., synth. Fasern, Abfälle 
Textilgespinste, Garne . ♦ . 
Felle zu Pelzwerk, roh . .
B e ttfe d e rn ............................
Holzmasse, Zellstoff . . . 
Steine und Erden, Kalirohsalze
Zement *) .......................
Steinkohlen * ) ...................
Teerdestillationserzeugnisse
Roheisen .......................
Eisensdirott . . . . 
Aluminium roh, alt,
Blei Legierungen
Chlorkalium usw. ‘) . . . 
Stickstoffdüngemittel . .

Fertigw aren  . . . , .
davon;
Gewebe u. Textilfertigerzeugn 
Leder, Leder- und Kürsdinerw 
Papier und Papierwaren . .
H o lz w are n ............................
Steinzeug-, Ton-, Porzellanw. 
Glas und Glaswaren . . . 
Teerfarbstoffe . . . . .
Pharmazeutika ...................
Sonstige diemisdie Erzeugn. 
Messersdimiedewaren . . .
Werkzeuge, landw. Geräte . 
Walzwerkserzeugnisse u. dgl.  ̂
Sonstige Eisen- und Stahlwaren
M e ta l lw a re n .......................
Werkzeugmasdiinen . . .
Masdi. f. Textil- u. Lederind. 
Papier- und Drudtmasdiinen 
Sonstige Masdiinen . . . .  
Kraftfahrzeuge, Teile, Zubehö 
Elektrotedinisdie Erzeugnisse
Uhren ................................
Feinmedi. u. opt. Erzeugnisse 
Musikinstrumente . . . .  
Spielwaren  .......................

A usfubr, insgesam t

Mengen in t

1936 1950 1951 1. Hi. 
1952

25 12 104 42

5 944 4 937 94 263 -32 426 
979 590 731 280

4 209 3 407 6 455 7 333

994 970 1015 278

64
200
172

2
70 384 
93 269 

47 
360 

11 948 
5

182 
29 619

2 265 12 933 
599 752
410 215
37 82

988 2 639 
41 971 59 705 

131 131

74 894 89 517
327 
218 

lö 493 
6187 

82

259 
93 

2 774 
4418 

192
1 365 74 052

300 276 607

2 930 
408 

14 515 
423 

2 086 
2 636 
1 293 

178 
152 
275 
857 
65 

40 406 
1 616 
1 176
1 508 

629
2 224 
1 673

508 
149 
457 

1 059
3 509

4 1411 
68 

533 
459

1 416
1 867 

333
91 
50 

258 
782 
170

32 518 40 092
2 863 3

6 482 
99 

3 787
1 490
2 481 
8 04Ô

970 
352 
34 

534- 
1 891 

478

578 
708 
839 

1 000 
3 554 

180 
431 
499 
312 

1 023

3 245 
1 213 
1 886 
5 657 
5 453 

473 
665 
647 
336 

1 300

2 214 
142
35
83

31 512 
l2

44 086 
28 
1

1 570 
7 334

46 
37 539

Î68

6 235 
39 

464
3 471 

997
2 246 

199 
138

6 
248 
758 
118 

12 568 
1 366 
5 048 

896 
937 

1 988 
517 
903 
347 
435 
178 
577

Werte in Mill. RM/DM

1936 1950 1951 I 1. Hj. 
I 1952

11,4 16,5 35,5 18,8

0.2
2,0
2,2

0.6
8,0
3.6

16,4
7,5
6.3

5,5
2,7
6,2

47,3 161,2 274,7 89,4

0.1
0,6
1,2
0.0
6.9
2.9 
0.5 
5,4 
1.0 
0.3

9,8
4,2

5.1 
8,5 
6.0 
0.8 
0,5 
3.0 
7,t

10,8
46,3
22.7
12.9
6.2 

12,0
0,2

54.8 
11.4
7.1
3.1
2.2
5.8
7.9

29.0 
46,2
16.1
4.9 
8,7

23.8 
17,0

8,0
2,9
2.6
2,6

3.7
0.7

10,0
5.3 
0,1 
3,0

13,1
6.3
8.3

148,4 293,8 782,9 390,9

10.4 
6,2
7.2
1.2
2.4
3.7 
8,2
1.8

28.4 
2,0
1.4
9.2 

10,3
5.3 
1.8
3.8
1.5
4.9
1.5
2.5 
0.6

10.5
4.4 
5,8

17.2
5.1
2.1
2.3 

12,1
8.9
3.6
3.4

29.6 
7.1
4.8

66.3
22.3
10.6
2.7 

10,8
4,3
5.9
2.7
5.0
6.8 

35,2
5.9
6.1

39,5
7.1
9.1 
6.0

18.9
25.1
13.2 
10,4
49.8
14.8
9.5 

295,7
51.1
23.3
18.8 
17,8 
10.0
21.1
4.2
9.6

11.3 
61,0
6.7 

10.0

24.5 
2.8 
1.9
6.7 
8,0

17.6
2.5
4.0

10.5
7.3 
4.2

92.7
17.0
10.7
33.7 
12,9
6.0

13.6
3.7 
9.0
6.5

47.1
3.4
4.4

1 3 1 9  1 2 5 8  1 7 26  4 8 8  2 0 7 ,1  4 7 1 ,5  1 0 9 3 ,1  4 9 9 .0

1) Mengen ia 1000 t.

Im  1. H alb jah r 1952 kam en 24 "/o der 
E infuhr W estdeu tsd ilands aus dem 
D ollarraum  und  9,6 “/o der A usfuhr 
g ingen  dorthin. Im  V erg le id i zum  
1. H a lb jah r 1950 ha t som it der 
D ollarraum  an B edeutung erheb lid i 
gew onnen (vgl. Tab. 5). Im 2. H alb
ja h r  1951 w urden  jedod i sd ion  
26,3 “/o der E infuhr von  daher b e 
zogen, und  d e r H öd istan te il des 
D ollarraum s an  der w estdeu tsd ien  
A usfuhr w urde bere its  im  1. H alb 
ja h r  1951 m it 11,5 Vo erre id it. D ie
ser re la tiv e  Rüdegang der A usfuhr 
im  V erlaufe von  1 '/a Jah ren  b e 
ruh t fre ilid i in  e rs te r Linie auf den 
ab fallenden  Roh- und  H albstoffex
p o rten  (vgl. v o r allem  T abelle 3), 
dod i is t au d i bei den Fertigw aren  
—  h ie r  sogar sd ion  se it dem  2. 
H a lb jah r 1950 —  aus den rüd iläu- 
figen  P rozentsätzen ein deu tlid ies 
Zurüdcbleiben der F ertigw arenaus
fuhr n a d i dem  D ollarraum  h in ter 
der w estdeu tsd ien  G esam tfertig
w arenausfuh r abzulesen. Im 2. H alb 
ja h r  1951 w urden  von  allen  im por

tie rten  N ahrungsm itte ln  31,5 “/o aus 
dem  D ollarraum  bezogen, dodi is t 
d ieser Satz im  1. H alb jah r 1952 auf 
22,8 o/o zu rüd igegangen  (Rüdigänge 
bei G etreide, ö lf rü d ite n  u. ö le n  
daraus, vgL Tab. 2). A ls Liefer
geb iet fü r Roh- und  H albstoffe hat 
d e r D ollarraum  w adisende Bedeu
tung  erlangt. Im 1. H alb jah r 1952 
kam en fast 28 “/o der ganzen Roh- 
und  H albstoffeinfuhr von  dort.
Die le tz te  T abelle (Tab. 6) verzeid i- 
n e t die W aren , die in  den Jah ren  
1950 und  1951 sow ie im 1. H alb jah r 
1952 irgendw ann  zu m ehr als 30 “/# 
aus dem  D ollarraum  bezogen w ur
den, ze ig t also, fü r w eld ie  G üter 
d ieses G ebiet ein  H auptlieferan t 
gew esen  ist. ü b e r  die H älfte der 
E infuhr stam m te 1951 bei G etreide 
und  M ehl, R ohtabak, S teinkohlen, 
Erdöl und  Z inkerzen aus den D ol
larländern . Baum w olle blieb n id it 
v ie l dah in ter zurüdc und  w urde im 
1. H a lb jah r 1952 w ieder zu 54 “/o 
aus den  D ollarländern  bezogen. Die 
E infuhr von  K raftstoffen und

W ÄHRUNGSNACHRICHTEN
Europa
Bundesrepublik Deutsdiland
Ein von der Bank deutsdier Länder 
geführtes Bankenkonsortium begibt eine 
Bundesanleihe von 500 Mill. DM zu 
5 "/• mit einer Laufzeit von 5 Jahren; 
der Ausgabekurs ist 98. 400 Mill. DM 
sind bereits von den Banken über
nommen worden.
(•)
Frankreidi
Das Sdiatzamt wird vom 24. 11. an 
eine öffentlidie Anleihe m it einer 
Hödistlaufzeit von 8 Jahren zur Zeidi- 
nung aufiegen. Der Zinssatz steigt 
alle 2 Jahre, und zwar von 4 ’/• wäh
rend der ersten 2 Jahre  bis 5 '/• wäh
rend der letzten beiden Jahre.
(Agence Economique et Financière,
20. 11. 52)

Saargebiet
In dem französisdien Staatshaushalt 
des nädisten  Jahres sind für die fran
zösisdien Dienststellen im Saarland 
1,38 Mrd. ffrs gegenüber 1,219 Mrd. 
im laufenden Jah r vorgesehen. 
(Saabiücier Zeitung. 2. 10. 52)

Sdiweden
N adi zwölfjähriger Unterbrediung 
können die Banken seit dem 24. 11. 
in begrenztem Umfang englisdie Pfunde 
zur Kursen zwisdien 14,37 und 14,60 K. 
handeln.
(Svenska Dagbladet, 25. II. 52)

Sdiweiz
Eine sdiweizerisdie' Bankengruppe legt 
eine SVs Viige, zehnjährige Anleihe von 
50 Mill. sFr. der Internationalen Bank 
für W iederaufbau und Entwidilung bei 
einem Ausgabekurs von 98'/s "/• zur 
öffentlidien Zeidinung auf. Eine erste 
öffentlidie Anleihe wurde Im Juli 1951 
in  der Sdiweiz m it Erfolg begeben. 
(Neue Zürcher Zeitung, 12. 11. 52)

Türkei
Die EZU. hat der Türkei einen Sonder
kredit von 20,318 Mill. $  (Redinungs- 
einheiten) gewährt, damit sie ihre 
September- und Oktoberdefizite von 
16,9 bzw. 3,4 Mill. abdedcen kann. 
(Financial Times, 13. 11. 52)

Nordamerika
USA.
Hohe am erikanisdie Beamte weisen 
darauf hin, daß die USA. Privatkapital 
zur Investition im Ausland, besonders 
in den unterentw idcelten Gebieten, an
zuregen versudien. Die am erikanisdien 
Missionen im Ausland sollen Unter
sudiungen über Investitionsmöglidi- 
keiten anstellen. N adi einem Pro
gramm der M utual Security Agency 
w erden Garantien gegen das Risiko 
der Enteignung durdi Verstaatlidiung 
und für die Umwedislung in  Dollar 
gegeben. Soldie Garantien sind be
reits für ein investiertes Kapital von 
ungefähr 40 Mill. $  an 15 Länder von 
der MSA. gegeben worden. 1952 belief 
sidi der Gesam tbetrag privater ameri- 
kanisdier Kapitalinvestierungen im 
Ausland auf fast 23 Mrd. $  gegneüber 
weniger als 15 Mrd. $  Ende 1945. 
(Nieuwe Rotterdamse Courant, 14 11. 52)

Chronik / Währung

1952/XII 777



Für das Fiskaljahr 1953/54 ist ein 
Budget von rund 85 Mrd. $  von der 
Truman-Administration geplant, d. h.
6 Mrd. $  m ehr als vom letzten Kongreß 
angenommen wurde und 16 Mrd. $ 
m ehr als im gegenwärtigen Finanzjahr 
durch Steuern gedeckt wird. Dabei 
werden im Fiskaljahr 1953/54 Steuern 
auslaufen, die 8,5 Mrd. gebradit haben. 
(New York Herald Tribüne, 15. 11. 52)

Paraguay
Die paraguayische Zentralbank soll 
ohne offizielle M itteilung eine neue 
Kursfestsetzung für den Außenhandel 
vorgenommen haben, die praktisch 
einer Abwertung des Guarani im 
W arenverkehr gleiciikommt. Statt der 
bisher für den Import geltenden Kurse 
von 6 bzw. 9 Guarani für einen US.-$ 
gibt es jetzt drei Kurse von 15, 21 und 
30 Guarani =  1 US.-S- 
(Neue Zürcher Zeitung, 16. 11. 52)

INDUSTRIENACHRICHTEN
Europa
GroSbritannlen
Der „ B r i t i s h  P r o d u c t i v i t y  
C o u n c i l "  , hat in Großbritannien 
seine A rbeit aufgenommen. Seine Auf
gabe ist es, die Produktion der bri
tischen Industriebetriebe zu steigern 
und moderne Arbeitsmethoden zu ent
wickeln, zu prüfen und einzuführen. 
Er ersetzt den vor längerer Zeit auf
gelösten „Anglo-American Council of 
Productivity", der sich besonders um 
die Anwendung amerikanischer Produk
tionsmethoden in der englischen In
dustrie bemühte und zu diesem Zweck 
Gruppen von Fachleuten aus ver
schiedenen Industrien nach den USA. 
geschickt hatte.
(Times, London, 5. 11. 52)

Die günstige Preisentwicklung für N E -  
M e t a l l e  und die starke Nachfrage 
in und nach dem Kriege hat ver
schiedene britisd ie NE-Metall-Hütten 
veranlaßt, ihre bereits stilliegenden 
Grubenbetriebe wieder in  Gang zu 
setzen. Die Bleigewinnung aus hei
mischen Erzen hat sich in Großbri
tannien von monatlich 177 t (Metall
gehalt) 1949 auf 341 t (1951) und 309 t 
(1952 — acht Monate) entwickelt. Der 
Inlandsverbrauch beträgt gegenwärtig 
rund 23 000 t  Blei m onatlidi. Die 
Zinkgewinnung von 9—15 t Metall 
1951 ist angesichts der hohen Preise 
durch Anwendung m odernerer Extrak
tionsmethoden auf 80 t während der 
M onate Januar bis August 1952 ge
stiegen. In Matlock, Derbyshire, haben 
die Matlock Lead Mines ein Tiefbohr- 
programm in Angriff genommen. Eine 
Bohrstrecke von 300 Fuß ist bereits 
bewältigt worden, ln Llanrwst, Den- 
bighshire (Nordwales) werden jetzt 
täglich 150 t Erz (Zink und Blei) ver
arbeitet. Von besonderem Interesse 
ist die nochmalige Auswertung alter 
Haldenbestände. Die Firma George 
Cohen & Sons hat die W estern Metal- 
lurgical Industries Ltd. gegründet, um 
eine Halde mit 1,5 Mill. t Zink', Blei 
und Eisenerz noch einmal einer Extrak
tion zu unterziehen. Die Arbeiten 
werden im M ärz 1953 beginnen. Man 
rechnet mit der Gewinnung von rund
7 000—8 000 Blei/Zink und 5 000 t Eisen 
jährlidi.
(Financial Times. 1. 11. 52)

Chronik /  Währung Sdim ierölen  w urde nahezu zur 
H älfte in  d iesen  G ebieten  gedeckt, 
K upfer zw ar nicht in  diesem  M aße,

aber m it w achsenden A nteilen , im 
1. H alb jah r 1952 bere its  zu fast 
40 o/o. Dr. Schl.

Tab. 4 Entwicklung des westdeutschen AuBenhandels mit dem Dollarraum
(W erte in M ill. DM)

Einfuhr Ausfuhr
Handels

Zeitabsdinitt
Ins

gesamt
N ah
rungs
miiiel

Roh- u. 
Halbst.

Fertig
waren

Ins
gesamt

Nah
rungs
mittel

Roh- u. 
Halbst.

Fertig
waren

bilanz
insgesamt

Nordamerlkanlsdie Dollarländer <)
1950 I. Hj. S76.4 454.2 341,8 80,7 124,4 4,3 45,7 74.4 — 752,3

2. Hj. 900.2 420.6 409,1 70,5 347,2 12,2 115,5 219,5 — 553,0
1951 1. Hj. 1 308.8 662,8 567.8 78.2 508.0 12,6 144,6 350,8 — 800.8

2. Hj. 1 628,8 745,5 796,5 86,d 585,0 22,9 130,1 432,0 —1 043.8
1952 1. Hj. 1 571,5 569,9 911,9 89,7 499,0 18,8- 89,4 390,8 ~ 1  072,5

Latelnamerikanisdie Dollarländer <)
1950 I. Hj. 83,2 56,5 26,7 0.0 46,6 0,4 6,3 39.9 — 10,3

2. Hj. 194,5 141,6 52,1 0,8 133,7 1.9 12,1 119,7 — 87,1
1951 1. Hj, 135,1 82.3 52,4 0.4 150,0 0.6 13.5 135.9 +  14,9

2. Hj. 170,5 89.2 81,1 0,2 152.3 1.5 9,3 141,5 — 18,2
1952 l. Hj. 175,3 83,1 92,1 0,1 160,8 2.3 11,3 147,2 — 14,5

Nidit-amerikanisdie Dollarländer ’)
1950 1. H j. 46,2 8.1 37.6 0,5 36,9 0,6 5.6 30,7 — 9,3

2. Hj. li2 ,4 40,6 69.3 2,5 106,2 0.8 7.1 98,3 — 6,2
1951 l .H j . 184,5 63,7 117,7 3,1 91,7 2,2 15.6 73,9 — 92,8

2. Hj. 252,3 152.0 98,8 1.5 111,3 2,5 9.4 99,4 — 141,0
1952 1. Hj. 145.8 40,5 101,1 4,2 112,0 2,7 12,9 96,4 — 33,8

Gesamter Dollarraum
1950 l .H j . 979,8 (̂ 492,5 406.1 81,2 207,9 5,3 57,6 145,0 — 771,9

2. Hj. 1 233,4 ' 629,1 530,5 73,8 587,1 14,9 134,7 437,5 — 646,3
1951 l .H j . I 628,4 808.8 737,9 81.7 749.7 15.4 173.7 560,6 — 878,7

2. Hj. 2 051,6 986.7 976,4 88,5 848,6 ^26,9 148,8 672,9 — 1 203,0
1952 l .H j . 1 892,6 693,5 1 105,1 94,0 771,8 ■ 23,8 113,6 634,4 — 1 120,8

*) USA. und Kanada. *) C ostarica, Kuba, Dom inikan. Republik, G uatem ala, H aiti, Hon
duras, N ikaragua, Panama, El Salvador, Puerto Rico, Bolivien, Peru, V enezuela. 
*) Rumänien, Sow jetunion, Ä thiopien, Liberia, Tangerzone, Israel, Libanon, Syrien, Afgha
nistan, A rabien, China, Formosa, K orea, Philippinen, Thailand, Hawai.

Tab, 5
Bedeutung des Dollarraumes für den Gesamthandel W estdeutsdilands

(Ai^teile in “/o)

Zeitabschnitt

Einfuhr Ausfuhr

Ins
gesamt

N ah
rungs
mittel

Roh
und

Halbst.
. Fertig

waren
Ins

gesamt
Nah-

tungs-
mitrel

Roh-
und

Halbst.
Fertig
waren

1950 1. Hj. 20,8 22,3 20,4 14,5 6,3 8,4 4,8 7,2
2. Hj. 18,5 22,1 18,0 8,5 11,6 11,2 8,8 12,9

1951 1. Hj. 23,5 29,5 21.5 - 10,5 11,5 7,1 10,8 11.9
2. H j. 26,3 31.5 25,5 10,6 10,5 9,9 8,2 11,3

1952 l .H j . 24,0 22,8 27,9 10,6 9,6 10,0 6,3 10,5

Tab. 6 A nteil des DoIIarraums an der w estdeutsdien Einfuhr wichtiger
W arengruppen

W eite  in Mill. DM l̂o d ir  Gesamteinfuhr
W arengattung

1950 1951 1. Hj. 1952 1950 1951 1. H j. 1952

Sdim alz u. Talg z. Ernährg. 66,8 40,3 26,8 42,9 21,5 32,3
G etreide und M ehl . . . 598,5 1 154,5 454,0 60.4 66,1 42,6
Z u c k e r ...................................... 189,7 128,3 57,9 55.8 30,4 28.6
Ölfrüchte zur E rnährung 38,2 207,8 22,9 15,0 39,6 13,8
R o M a b a k ................................

90,9 117,3 €5,0 47,6 53,4 54,9
Baumwolle, r o h ..................... 542.6 490,2 304,9 65,0 42,1 . 54,3
H arze, K o p a l e ...................... 13.4 16.3 0,7 31,0 42,4 7,5
S t e i n k o h l e n ........................... 0,4 546,9 371.3 0,3 65,0 80,2
Erdöl und Teer, roh . . . 93.3 194.0 104,0 53,8 57,5 50,7
Kraftstoffe, Sdim ieröle . . 8,9 43,3 31,6 8,3 49,9 49.6
Bleierz ..................................... 9,1 13,9 9,2 50,3 41,1 29,0
Zinkerz . ........................... 3,2 21.5 9,9 26,9 53,5 31,5
K u p f e r ..................................... 20,8 76.6 81,7 12,8 24,1 39,2
Aluminium ........................... 2,5 7,6 1.2 1,5 37,2 24,9
Chem. u. verw . Erzeugnisse 46.5 72,9 38,1 28,4 29,6 33,5

M it E infuhranteilen von über 30 Vo in  einem  der Jah re .
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Übersicht der Handelsabkommen im N ovem ber 1952 Chronik /  Industrie
Belgien/Luxemburg — Norwegen
Am 11. 11. 1952 wurde das sechste Protokoll zmn Handelsabkommen vom Fe
bruar 1946 unterzeichnet. Es gilt für die Zelt vom 1. 9. 1952 bis 31. 8. 1953. 
Norwegen exportiert u .a.: 2 000 t frische Heringe, 250 t  Salzheringe, 800 t Fisch,
1 500 t W allboard, 35 000 t Holzschliff, 20 000 t  Zellulose, 10 000 t Ferro Silizium,
7 000 t Ferroverbindungen, 30 000 t Pyrit und 100 000 t  Eisenerz. Belgien liefert 
u. a.: 10 000 t Chlorkalzium, 8 500 t Phosphate, 5 000 t  Koks, 2 500 t Kaffee, für 
20 Mill. bfrs. Photomaterial, für 43 Mill. bfrs. Fertigtextilien und Hüte, 200 000 t 
schwerindustrielle Erzeugnisse, 700 t Kupfer und Kupferverbindungen, 500 t  Blei.
Belgien/Luxemburg — Spanien
Anfang November 1952 erfolgte die Unterzeithnung eines Handelsabkommens 
für die Zeit vom 1. 10. 1952 bis 30. 9. 1953. Danach will Spanien für 15 Vo seiner 
Ausfuhrerlöse (jedoch höchstens für 90 Mill. bfrs) „non-essentials" kaufen. Glas- 
und Kristallwaren, Papier, NE-Metallhalberzeugnisse, verschiedene Chemikalien, 
Pharmazeutika und Photoapparate.

Brasilien — Jugoslawien
Ende November 1952 wurden die Kontingente des zweijährigen Handels
abkommens vom Juni 1952 von 4,5 auf 7,5 Mill. $  in jeder Richtung erhöht. 
Neben Kaffee, Kakao und Fetten liefert Brasilien nun auch zusätzlich für 
2,2 Mill. S Baumwolle und bezieht dafür Klinker für 3,2 Mill. $.
Brasilien — Portugal
Ende November 1952 fand der Abschluß eines Handelsabkommens statt, das 
einen W arenaustausch für 20 Mill. S vorsieht. Das Abkommen gilt für das 
Jah r 1953. Brasilien exportiert in erster Linie Baumwolle und bezieht u. a. 
gröJSere Kontingente an Trockenfrüditen.
Dänem ark — Jugoslawien
Am 1. 11. 1952 tra t ein Handelsabkommen für die Dauer eines Jahres in Kraft, 
das ein Austausdivolumen für 3,5 Mill. f  in jeder Richtung vorsieht. Die dä
nischen Exporte bestehen vor allem aus Saaten, Kryolit und Maschinen, die Im
porte aus Hartholz, Blei, Chlor, kaustischer Soda und Pflaumen.
Deutsdiland (West) — Ceylon
Am 22. 11. 1952 kam es zur Paraphierung eines neuen Handelsabkommens für 
die Dauer eines Jahres, das am 1. 12. 1952 in Kraft tritt. Der Handel wird auf 
beiden Seiten weitgehend liberalisiert.
Deutschland (West) — GroBbritannien
M itte November wurde das Handelsabkommen des Jahres 1952 um drei Monate 
bis zum 31. 3. 1953 verlängert. Im Januar 1953 sollen neue Verhandlungen statt
finden.
Deutschland (West) — Indien
Anfang November verlängerte man das Handelsabkommen vom März 1952 um 
ein Jah r bis zum 31. 10. 1953. Danach ist Deutschland weiterhin als Weichwäh
rungsland anerkannt. Die deutsche Einfuhrliste wurde im neuen Abkommen er
weitert.
Deutschland (West) — Österreich
Am 22. 11. 1952 paraphierte man ein Zusatzprotokoll m it Kontingentslisten für 
das erste H albjahr 1953. Das Handelsabkommen vom Jan u ar 1951 bleibt bis 
zum 30. 6. 1953 in Kraft. Die deutsche Ausfuhr wird auf 250 Mill. DM für diese 
Zelt geschätzt. Österreich liefert (in Mill^ DM) u. a.: Käse (0,2), Nutzvieh (0,5), 
Obst (1,0), W eine (1,3), Edelstahl (6,72), W alzdraht (0,35) und andere sdiwer- 
industrielie Erzeugnisse, Glühlampen (0,37), Eisen- und M etallwaren (0,9), 25 000 
Stück Sensen, 16 000 Stück Sicheln, 6 200 t Papier und Pappe, Textilfertigerzeug
nisse (12,96), Fasern und Garne (3,0) und M agnesitsteine (10,5). Deutsdiland 
exportiert 400 t  Roheisen, verschiedene Eisen- und Stahlerzeugnisse sowie 
Ferrolegierungen! Maschinen (47,6), Fahrzeuge und Ersatzteile (8,4), Elektro
erzeugnisse (12,5), Eisen- und M etallwaren (4,0), Fasern und Garne (9,0) u. a.

Frankreich — Belgien/Luxemburg
Am 1. 11. 1952 traten  neue Handelsvereinbarungen für ein halbes Jahr in Kraft. 
Das Abkommen hält sich an den vorgeschlagenen Einfuhrplan der OEEC. Belgien 
liefert (in Mill. bfrs) u. a.: 18 000 t Chicorie, Kaffee (20), Sesamsaat (3,6), Leinöl 
(2,5), Kakao (2,5), Bier (4,5), Heizöl (12,25), Kupfersulfat (25), Fettalkohole (10), 
Kunstdünger (22,5), Färben und Lacke (13,8), Filme (28,0) und zahlreiche andere 
Chemikalien! Papiererzeugnisse (15,3), Glaswaren (18,7), Diamanten (36,0), W erk
zeugmaschinen (33), sonstige Maschinen (37), Transform atoren (16), Elektroröhren 
(3,0) und anderes Elektromaterial und Apparate! Personenwagen (12,0), Motor
räder (5,5) und zahlreiche andere industrielle Erzeugnisse.
Frankreidi — Island
Ende Novem ber 19 52 wurde ein Handelsabkommen für die Zeit vom 1. 12. 1952 
bis zum 30. 11. 1953 unterzeichnet. Danach liefert Island für 9,3 Mill. dKr. 
frischen und gefrorenen Fisch, für 1,2 Mill. dKr. Fischpaste, Fischöl und Rogen. 
Frankreich liefert industerielle Fertigerzeugnisse.
Frankreich — Italien
Am 16. 11. 1952 kam es zur Verlängerung des Handelsabkommens u m  drei Mo
nate und Aufstellung neuer W arenlisten für die Zeit vom 1. 10. 1952 bis zum 
31. 3 .1953. Die italienischen Exportkontingente für landwirtschaftliche Erzeug
nisse und mechanische Produkte wurden erhöht: Frankreich liefert mehr Eisen
erze u n d . Schrott aus Nordafrika.

Obwohl detaillierte Angaben über die 
Herstellung von K u g e l  - und W a l z 
l a g e r n  in England seit Beginn der 
Koreakrise nicht mehr veröffentlicht 
werden, schätzt man in zuständigen 
Kreisen die jährliche Gewinnung gegen
w ärtig auf 70 bis 80 Mill. Lager. Die 
Zahl der Arbeitskräfte hat sich seit 
1938 auf 24 000 Personen erhöht und 
damit verdoppelt. 1938 wurden 23,6 
Mill. Lager produziert und 1947 rund 
41 MiU. In Luton und Swinton sind 
die Erweiterungs- und Reorganisa
tionsarbeiten in den W erken der 
SKEFKO. noch nicht abgeschlossen 
(Kosten rund 2 Mill. £). Die Firma 
Ransome & Maries rechnet damit, daß 
in dem neuen W erk in Annfield Plain 
Anfang 1953 die Produktion auf
genommen werden kann.
(Financial Times, 4. 11. 52)

N iederlande
Zur Steigerung des Exports nieder
ländischer Industrieerzeugnisse wurde 
in Culemborg das „N i e d e r l ä n -  
d i s c h e  E x p o r t  K o m b i n a t "  
gegründet. Seine Aufgabe ist es, zur 
Bildung von Produzentengruppen aus 
den gleichen Branchen anzuregen, die 
gemeinsam auf den Exportmärkten Vor
gehen sollen.
(Times Review  of Industry , Oktober 52) 

Afrika
Südafrikanische Union
Der südafrikanische M inisterpräsident 
M alan hat Anfang Oktober dieses 
Jahres in Krugersdorp auf dem Ge
lände der W est Rand Consolidated 
Mines die erste südafrikanische An
lage zur G e w i n n u n g  v o n  
U r a n  1 u m eröffnet. Die Baukosten 
des W erkes betrugen 112 Mill. $, die 
von den Käufern des Uran, — den 
USA. und Großbritannien — zur Ver
fügung gestellt wurden. Dem Pro
duktionsprogramm für die Urangewin
nung haben sich bis jetzt 13 Gruben
unternehmungen angeschlossen.
(New York Times, 9. 10. 52)

Nord- und Südamerika 
Kanada
Die Verwendung m odernster Schürf- 
methoden, darunter Einsatz von Hub
schraubern, träg t zur b e r g b a u 
l i c h e n  E r s c h l i e ß u n g  der nord
westlichen Territorien Kanadas bei. 
Am Great Slave Lake hat die Giant 
Yeliowknife ihre Golderzförderung in 
diesem Jah r von 440 auf 750 t täglich 
gesteigert. Sie soll auf 1 000 t gebracht 
werden. In Pine Point, südlich des 
Sklavensees soll, wenn sich die zahl
reichen Versuchsbohrungen weiterhin 
als erfolgreich erweisen, ein wichtiges 
Zentrum für die Erzkonzentration ent
stehen und möglicherweise eine 
Raffinerie errichtet werden. Von be
sonderer Bedeutung sind die mit Hub
schrauber vorgenommenen Prospektie
rungen nach Erdöl im Gebiet von Ed
monton bis an den Mackenzie River. 
Unmittelbar südlich des 60. Breiten
grades, im Gebiet von Beaverlodge, be
ginnt die Eldorado Company mit der 
Aufschließung neuer Uranerzvorkom
men. Die Ace-Fay-Mine bekommt eine 
Erzbrechanlage, für eine Tagesleistung 
von 500 t. Die Eldorado Co. will h ier bis 
März 1953 rund 7 Mill. $ investieren. 
(Times Review of Industry, Oktober 52)
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Die diesjährige M e t a l l g e w i n 
n u n g  in den USA. wird von zustän
diger Seite trotz gewisser Schwierig
keiten als eine der bisher größten in 
der Gesdiidite der H üttenindustrie der 
USA. bezeidinet. Die Gewinnung von 
Primär-Aluminium wird auf 1,8 Mrd. 
Ibs (1951: 1,6? Mrd. Ibs) gesdiätzt. Bei 
der Rohzinkproduktion liegt die dies
jährige Gewinnung mit rund 961 000 
Nettotonnen nur geringfügig über dem 
Vorjahresergebnis. In der Stahlindu
strie  m adit sid i der Streik bemerkbar. 
Die Jahresproduktion von 92,5 Mill. t 
liegt um 13 Mill. t  unter 1951. Bei der 
Kupfergewinnung wird mit 960 000 t 
Primärkupfer (1951: 964 000. t) geredi- 
net. Bei Blei ist jedodi ein Rüdegang 
auf 375 000 — 380 000 t (1951: 390 000 t) 
zu erwarten.
(New York Times, 19. 10. 52)

Brasilien
Ein Plan des brasilianisdien Landwirt- 
sdiaftsministers zur Ersdiließung der 
M a n g a n e r z v o r k o m m e n  von 
Urucum im Matto-Grosso-Gebiet ist 
von der Regierung genehmigt worden. 
Die A rbeiten werden von einer brasi
lianisdien Gesellsdiaft in Zusammen
arbeit m it der am erikanisdien United 
States Steel Corp. in Angriff ge
nommen. N adi Ablauf der Konzession 
gehen die gesamten Anlagen in den 
Besitz des brasilianisdien Staates über. 
(Times Review of Industry, Oktober 52)

Ferner Osten 
Indien
Bis März 1953 sollen in Indien drei 
neue I n s t i t u t e  des M inisteriums 
für Bodensdiätze und w i s s e n 
s c h a f t l i c h e  F o r s c h u n g  ihre 
A rbeit aufnehmen. Die Untersudiungen 
erstredcen sidi auf Fragen des Bau
wesens (in Roorkee), der Elektro
chem ie (in Karaikudi) und der Leder
industrie (in M adras)., In Bombay 
w urde vor kurzem der Grundstein für 
ein Institut zur Erforsdiung von Be
triebsfragen der Seiden- und Kunst- 
seidenindustiie gelegt. Das Baufor- 
sdiungsinstitut soll vor allem Baustoffe 
prüfen und neue Verfahren entw idieln. 
Die Forsdiungsarbeiten des elektro- 
diem isdien Instituts erstredcen sidi
u. a. auf die Verwendung von indisdien 
Rohstoffen in diesem Industriezweig. 
Dem Lederinstitut kommt dadurdi be
sondere Bedeutung zu, daß Indien 
heute einer der größten Produzenten 
von Häuten und Fellen ist.

, (Times Review of Industry , O ktober 52)

Ozeanien
A ustralien
In versdiiedenen Gebieten der austra
lisdien Provinz Victoria sind in den 
letzten zwei Jahren  über 100 n e u e  
I n d u s t r i e u n t e r n e h m e n  ent- 
\yeder mit d irekter Unterstützung 
durdi das staatlidie Dezentralisierungs
amt oder von der staatlidien Arbeits
behörde errid itet worden. Der Leiter 
des Amtes für die Entwidclung dezen
tralisierter Industriebetriebe, Sir Nor
man Martin, kündigte an, daß für neue 
Unternehmen in der Provinz innerhalb 
der nädisten  Jahre  rund 60 Mill. £  
aufgewendet werden sollen.
(Time» Review of Industry, O ktober 52)

Chronik /  Industrie
USA.

Anfang November 1952 verlängerte m an das Handelsabkommen um sedis M o
nate bis zum 31. 3. 1953. Die niederländisdien Ausfuhrquoten nadi den Übersee
gebieten sind fast unverändert geblieben, nad i Frankreidi exportieren die 
N iederlande (in Mill. ffrs.); Fisdi (89), 1 275 t Salzheringe, 375 t Milchkonzen
trate, 1 500 t Butter, 300 t Saaten, Kapok (22,5), 90 t Olsäure, Kakao und Kakao
erzeugnisse (11), 1950 hl Bier, 1 500 t Heizöl, 300 t Paraffin, Hormone (4,5), 
Farben und Lacke (53) und andere Chemikalien; Diamanten (125), M etallwaren 
(30), Dampfmasdiinen (55), Lebensmittelmasdiinen (56), W erkzeugm asdiinen (36) 
und andere M asdiinen und Apparate; Elektrom aterial (302) und andere in
dustrielle Erzeugnisse.
Frankreidi — Norwegen
Im Oktober wurde ein Zusatzprotokoll m it neuen Kontingentslisten für die Zeit 
vom 1. 10. 1952 bis 31. 3. 1952 unterzeidinet. Frankreidi liefert (in 1 000 nKr): 
H ülsenfrüdite (100), Getreide (30), Bananen (100), Zitrusfrüdite (150), Kaffee 
(500), W eine und Spirituosen (3 750), 1 000 t Kalisalze (in KaO), Chemikalien 
(575), Lederwaren (900), Textilien (900), Glas, Keramik und Bijouterie (1080), 
M etallwaren, M asdiinen, A pparate (1245) u. a. Norwegen exportiert nadi Frank
reidi: Fisdi und Fisdikonserven (2690), Fisdiöle (830), Zeitungspapier (2 000) und 
anderes; außerdem bestehen nodi Lieferkontingente nadi Ubersee.
Frankreidi — Sdiweiz
Anfang November kam es zur Verlängerung des laufenden Handelsabkommens 
um vier M onate bis zum 31. 3. 1953. Entsprediend dem französisdien Einfuhr
plan werden die sdiweizerisdien Exportkontingente um 40 Vo herabgesetzt, um- 
geredinet auf den M onat. Für die französisdien Exporte von Kohle, Hüttenerzeug
nissen, Kalbsleder und Holz gelten die Kontingente des laufenden Abkommens 
unter entsprediender Erhöhung. Im exliberalisierten Sektor hat die französisdie 
Regierung zugesidiert, die Einfuhren aus der Sdiweiz etwas zu erhöhen.
Frankreich — Spanien
Am 1. 11. 1952 trat ein neues Handelsabkommen in Kraft, das bis zum 31. 10. 1953 
in Kraft ist. Das Volumen beträgt 24 Mrd. ffrs. in jeder Riditung. Frankreidi 
exportiert u. a. (in Mill. ffrs.); W erkzeugm asdiinen (1 000), sdiw eres Elektro
m aterial (1 000), Fahrzeuge und -teile (2 225), 800 000 t Phosphate, T raktoren für 
die Landwirtsdiaft (600), Eisenbahnmaterial (750), diem isdie Erzeugnisse (550). 
Dafür liefert Spanien u. a.: 220 000 t Orangen, Zitronen (1 000), 350 000 t Pyrit, 
85 000 t Eisenerz, 45 000 t Zinkbledie und 6 000 Fl. Quedisilber.
Großbritannien — Portugal
Ende November 1952 wurde ein Handelsabkommen für das Jahr 1953 gesdilossen. 
Portugal exportiert in  erster Linie W olframerze und Grubenholz und im portiert 
vor allem Kohle und Bledie. Großbritannien hat Einfuhrerleiditerungen für 
portugiesisdie Ausfuhrwaren zugesidiert.
Israel — Dänemark
Am 14. 11. 1952 fand die Unterzeidinung eines Handels-, Sdiiffahrts-und Zahlungs
abkommens statt. Das Abkommen gilt für ein Jah r und sieht einen W arenaus- 
tausdi für 10 bis 20 Mill. dKr. vor. Kontingente sind n id it festgelegt. Israel ex
portiert vor allem Zitrusfrüdite. Die dänisdien Lieferungen bestehen zur Hälfte 
aus Agrarerzeugnissen, zu einem D rittel aus Fisdien und Fisdiwaren und zu 
einem Sedistel aus Industrieerzeugnissen.
Italien — Ägypten
Mitte November 1952 sdiloß man ein provisorisdies Zahlungsabkommen ab. 
Die V erredinung erfolgt n id it m ehr in Pfund Sterling, sondern über ein Clearing
konto. Der Handel widcelt sidi in Generalkompensationen ab.
Japan — Ceylon
Im September 1952 wurde zwisdien beiden Ländern ein Handelsabkommen ab- 
gesdilossen. Einzelkontingente wurden n id it festgelegt, sie rid iten  sidi nadi dem 
Sterling-Zahlungsabkommen. Japan liefert vor allem Eisen- und Stahlerzeugnisse, 
M asdiinen, Zement, Textilien, Chemikalien, Keramik, Elektromaterial und Näh
maschinen und bezieht dafür Tee, Kautsdiuk, Kokoserzeugnisse, Graphit, Kakao, 
D lsaaten u. a.
Japan — China
Anfang November 1952 schloß m an ein Handelsabkommen für 30 Mill. £  ab. 
Danach liefert Japan Fahrräder, Schreibmaschinen, W ebstühle und Ersatzteile 
sowie w eitere Produkte, die n id it ln  der Verbotsliste enthalten sind.
Sdiweden — Norwegen
M itte November 1952 wurde ein Handelsabkommen für das Jahr 1953 para
phiert. Es enthält keine wesentlichen Änderungen. Die norwegischen Exporte be
stehen vor allem aus Fisch, Walöl, Fetten, Sdiwefel, Schwefelkies, Aluminium 
und Nidcel, die Importe aus Maschinen, W erkzeugen, Stahl, Eisen, Chemikalien.
Sowjetunion — Finnland
Im September 1952 schlossen beide Länder mit China ein Dreiecksabkommen 
ab. Finnland liefert an China für 34 Mill. Rubel: 20 000 t Zellulose, 5 000 t Zei
tungspapier, 4 000 t Druckpapier u. a. Die Sowjetunion exportiert nach Finnland 
für den gleichen Gesamtbetrag 35 000 t Weizen, 80 000 t Heizöl und Treibstoff, 
außerdem Stahl, Sdirott, Kraftfahrzeuge und Kameras.
Spanien — Kolumbien /
Am 22. 11. 1952 fand die Unterzeidinung eines Kompensationsabkommens statt, 
wonach W aren im W erte von 3 Mill. $  in jeder Richtung ausgetauscht werden. 
Kolumbien liefert neben Reis, Zudcer u. a. für eineinhalb Mill. $  Kaffee.

Frankreich — N iederlande
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W eltwarenmärkte Novem ber 1952

W arenbezeichnung N otierung Usance 31. 10. 52 Höchstwert N iederstw ert 30. 11. 52 *) V eränder.
in ®/o

408,60 411,10 ( 6. 11.) 4D4,40 406,10 — 0,6
286,75 290,87 (12. 11.) 283,50 (26. 11.) 284,— — 1
225,— 231,75 (14. 11.) 224,25 (28. 11.) 224,25 — 0,3
180,87 188,50 (13. 11.) 178,62 (24. 11.) 180,— — 0,4
157,75 134,87 (1./I1./12.) 130,62 (20. 11.) 132,87 —16
109,— 110,75 (12. 11.) 106,25 (24. 11.) 109,— ± 0
87.— 86,75 (11.-13.) 83,37 (21./24.) 84,75 — 3

185,50 192,50 (28. 11.) 184,75 (12. 11.) 192,50 +  4
3.90 4,01 (ab 26. 11.) 3,90 (bis 24.) 4,01 +  3'

53,37 53,75 (ab 26. 11.) 53,37 (bis 25.) 53,75 +  0,7
32,87 32,75 (3./5. 11.) 29.50 (24. 11.) 30,— — 9

237,— 234,— (3./10. 11.) 218,— (24. 11.) 218,— — 8
114,— 114,— (1.-4. 11.) 103 V2 (18.-22.) 105.— — 8
410,— 411,50 (19. 11.) 405,50 (24. 11.) 411,— +  0,2

16,— unv. unv. 16,— unv.
200.— 210,— ( 7. 11.) 180,— (26. 11 .) 190,— — 5

16.— 16,50 (12. 11.) 14.50 (28. 11.) 14,50 — 9
10,37 10,50 (ab 18. 11.) 10,37 (bis 17.) 10,50 +  1
20,12 24,12 (ab 25. 11.) 21,12 (bis 10.) 24,12 +  20
12,25 13,50 (ab 26. 11.) 12,50 (6.-10.) 13,50 +  10
18,25 unv. unv. 18,25 unv.

6,25 6,50 (12.-21.) 6.25 (bis 10./28.) 6,25 ±  0
9,67 10,05 (13.-15.) 9,42 (2B./29.) 9,42 — 3

16,75 17,45 ( 6. 11.) 16,15 (25. 11.) 16,75 ± 0
18,— 20,— (ab 24. 11.) 18,— ( 3. 11.) 20,— +  11

144,50 145,— (3./7./13.) 140,— (20. 11.) 142,80 — 1
202,— 201,— ( 3. 11.) 189,— (20. 11.) 1 9 7 ,- — 2
148,— 147,— (1./27. 11.) 145,— (13.-20.) 147,— — 0,7
36,60 36,75 ( 3. 11.) 34,80 (20./21.) 35,— — 4
91,10 91,— ( 4. 11.) 84,75 (14. 11.) 87,70 — 4
75,12 73,55 ( 4. 11.) 67,65 (14. 11.) 70,50 — 6

297,— 314,— ab 14. 11.) 297,— (4./5. 11.) 314,— +  6
5,50 5,50 (14.17.) 5,45 (21./24.) 5,45 — 0,9

1110 ,— UT\V. unv. 1110 ,— unv.
7 3 , - 76,— (ab 24. 11.) 73,— (bis 21.) 7 6 , - +  4
28,02 31,37 (28. 11.) 28,20 ( 3. 11.) 31,37 +  12
22 V8 26 Va (28. 11 .) 22 Vfi ( 3. 11.) 26 Vs +  15
4,25 unv. unv. 4,25 unv.

23,80 25,50 (28. n.] 24,15 (7.-21.) 25,50 +  7
45,— unv. unv. 45,— unv.
59,— unv. unv. 59,— unv.

3750,— unv. unv. 3750,— unv.
59,— unv. unv. 59.— unv.
36,32 unv. unv. 36,32 unv.
12,— 13.— (12.-19.) 12.— ( 1. 11 .) 12,50 +  4
11 ,— unv. unv. 11 ,— unv.

121,50 121,50 (bis 6. 11.) 121,37 (7./14.-18.) 121.42 — 0,1
954 Vä 968,— (20. 11.) 951,— (12. 11.) 957 Vi +  0.3

20,— unv. unv. 20,— unv.
56,50 unv. unv. 56,50 unv.
39,— 39,— ( 1. 11.) 34,50 (ab 3. 11.) 34,50 — 12
5,85 unv. unv. 5,85 unv.

194,— 210,— (ab 26.) 194,— (bis 12.) 210,— +  8
83,25 unv. unv. 83,25 unv.
93.— unv. unv. 93,— unv.

M oody's Rohstoffpreisindex . . . 
W eizen, H ardw inter II, loco . . . 
W eizen. N orthern Nr. 1, Exportpr.
Roggen. 1. T .............................................
G erste. 1 . T. .  ......................................
Hafer, weißer N r. 2, loco . . . .
Hafer. 1. T...............................................
M ais, gelb II, l o c o ...........................
Zudcer, W eltkon trak t N r. IV, 1. T.
Kaffee. Santos IV, l o c o ......................
K akao, Accra, l o c o ...........................
Tee, O range Pekoe, g. med. brok. 
Pfeffer, Lampong, schw., cif. U. K. 
Leinsaat, I. Q ualität, loco . . . .
Leinöl, fob. N. Y....................................
Kopra, Philipp., cif. Pazifikküste . 
Kokosöl, cif. Pazifikküste . . . . 
Palmöl, in Fässern, cif. N. Y. . .
Erdnußöl, roh, fob. N. Y....................
Sojaöl, roh, fob. N. Y.........................
Baum wollsaatöl, raff., fob. N. Y. .

Talg, fancy, fob. N. Y......................
Sdimalz, Prime w estern, loco . . 
Sdiw eine, leichte, Lebendgew, , . 
R indshäute, Kühe, 45—60 Ibs . . 
W olle, Sdiweißwolle. loco . . . 
W olle, Kammzüge, loco . . . . 
W olle, Kämmlinge, M erino 64's 
Baumwolle. Middl. 15/16, loco . . 
Baumwolle, K arnak, Exportpreis . 
Baumwolle, Ashmouni, Exportpreis 
Baumwolle, Type 5, loco . . . . 
Rohseide, AA 20/22, jap. weiß . . 
Reyon, Viscose, 150/36 den. . . .
Ju te , First, cif A ntw ./Rott...................
Kautschuk, R. S. S. 1. 1. T, . . . 
Kautschuk. R. S. S. 1, loco . . . 
Erdöl, Pennsylv., 44,6® Be. . . . 
S teinkohle, Kokskohle, fr. Bestellet 
Stahlschrott, schw. schmelz., fr. Wk. 
Roheisen. G ießerei-, II, loco . . . 
Roheisen, G ießerei-, ab W erk . . 
S tahlknüppel, nachgew., ab W erk . 
Kupfer. E!.. W eltexport. fas. N. Y. 
Blei, Exportpreis, fas. Golfhäfen . 
Zink, Exportpreis, fas. G olfhäfen . 
Zinn. Grad A (Straits), loco . . . 
Zinn. S tandard, K assapreis . . . 
A luminium, 99 Vo, fob. N. Y. . . . 
Nickel. El. K ath., 99 ®/«. verz., fob. 
Antimon, einh., fob. Laredo-Texas
W olfram, raff. 98.8 V « ......................
Quecicsilber, einh ....................................
Silber, au sl...............................................
P latin, raff., r e i n ................................

New York 
New York 
W innipeg 
W innipeg 
W innipeg 
New York 
W innipeg 
New York 
New York 
New York 
New York 
Colombo 
London 
M inneap. 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York

New York 
New York 
Chicago 
Chicago 
New York 
New York 
Bradford 
New York 
A lexandria 
A lexandria 
Säo Paulo 
New York 
M ailand 
Dundee 
New York 
London 
Bradford 
Connellsv. 
P ittsburgh 
Philadel. 
Belgien 
Pittsburgh 
New York 
New York 
New York 
New York 
London 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York 
New York

31. 12. 31 =  100
cts /  60 Ibs 
cts /  60 Ibs 
c t s / 56 Ibs 
cts /  48 Ibs 
cts / 32 Ibs 
cts / 34 Ibs 
cts / 56 Ibs 

cts / I b  
cts / Ib 
cts / Ib 

C e y l .'C ts ./Ib 
d / l b  

cts /  56 Ibs 
cts / Ib 

$ /  2000 Ibs 
cts / Ib 
cts /  Ib 
cts /  Ib 
cts /  Ib 
cts /  Ib

cts /  Ib 
cts / Ib 

$ /1 0 0  Ibs 
cts / Ib 
cts / Ib 
cts / Ib 
d / l b  

cts /  Ib 
Tall. /  Cant. 
Tall. /  Cant. 
Cruz, / Arr.

$ Alb 
lire '/ kg 

£ / s /  2240 Ibs 
cts /  Ib 
d / Ib 

$ /  42 gall.
$ / 2000 Ibs 
$ /  2240 Ibs 
$ /  2240 Ibs . 

bfrs / 1000 kg 
$ /  2000 Ibs 

cts / Ib 
cts /  Ib 
cts / Ib 
cts /  Ib 

£ /  2240 Ibs 
cts /  Ib 
c ts /  Ib 
cts /  Ib 
$ /  Ib 

$ /  76 Ibs 
cts / Feinunze 
$ /  Feinunze

bzw. le tz te  M onatsnotierung. *) Seit 1. 9. 1952 Berechnung d e r  E xportpreisnotierung aus Term innotierung, e rs te  Sicht, +  Zu
schlägen für Zoll, T ransport etc.

A ngesich ts  des D rucks, den  die 
im  V erg le ich  zum  v o raussich t
lichen V erbrauch  überreich liche 
P roduktion an den m eisten  (agra
rischen  und nichtagrarischen) 
G rundstoffen auf die Preise aus
übt, h a t selbst die besonders schar
fe P reisbaisse im O ktober n icht 
dazu ausgereich t, eine G egenbew e
gung auszulösen, w ie sie sich sonst 
b e i sich übersch lagenden  P re isbe
w egungen  a lle in  schon aus rein 
m ark ttechn ischen  G ründen mit
großer R egelm äßigkeit e inzustellen  
pflegt. So sank  der M oody-Index 
d er D ollarpreise für w ich tigste  
W elthande lsstape lgü te r nach  einem  
R ückgang um  4,5 Vo im vo ran g e
gangenen  M onat im M onat N ovem 
b er nach ein igen  Schw ankungen 
um  w eitere  0,6 Vo.

Diese E ntw icklung w ar auf die 
scharfe P reissenkung  derjen igen  
w enigen  S tapelgü ter zurückzufüh
ren, die im O ktober aus ganz be
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sonders gelagerten , z. T. re in  tech
n ischen  G ründen im  G egensatz zu 
den m eisten  anderen  G ütern  doch 
noch m ehr oder w en iger erheb 
liche S te igerungen  erfah ren  hatten . 
In A npassung  an  die im O ktober b e 
sonders s ta rk  gesunkenen  Schw ei
nepre ise  gaben  ferner im  N ovem 
ber die Schm alzpreise in  Chicago 
w eite r nach, w ährend  um gekehrt 
auf dem  M ark t für pflanzliche ö le  
und F u ttergetre ide  von  A npas
sungsbew egungen  nach  oben bei 
Erdnuß- und  Sojaöl bzw. bei M ais 
gesprochen  w erden  kann . D ar
über h inaus w aren  w eiterh in  aus 
bekann ten  G ründen die Baumwoll- 
p re ise  und  erstm alig  w ieder die 
W ollpreise rückläufig, nu r der 
Ju tep re is  konn te  sich u n te r den 
T extilrohstoffen  w ieder e tw as b e 
festigen. A uf den M eta llm ärk ten  
m ußte der Preis für A ntim on h e r
ab-, der Q uecksilberp reis dagegen 
w ieder herau fgesetz t w erden, w äh

rend  d e r  nach  sta rk en  R ückgängen 
des M onats O k tober in  der e rs ten  
N ovem berhälfte  vo rübergehend  
w ieder e tw as e rho lte  B leipreis ge
gen Ende des M onats e rneu t n ach 
gab. W irk lich  fest lagen  im gan
zen M onat N ovem ber n u r die 
P reise für R indshäute und  für 
Kautschuk, gegen M onatsende e r
fuhren die Zuckerpreise eine 
le id ite  Erholung.

Da bei der gegenw ärtigen  Lage 
m it e iner w irk lich  ins G ew icht 
fa llenden  S te igerung  der G esam t
nachfrage kaum  g ered in e t w er
den kann, auf der anderen  Seite 
ab er die W elterzeugung  sow ohl 
von ag rarischen  als auch  von  m ine
ra lischen  G rundstoffen den lau fen
den  Bedarf auf den w eitaus m ei
s ten  G ebieten ganz offensichtlich 
übersteig t, dürfte  die G esam tten
denz der G rundstoffpreisen tw ick
lung im  G anzen noch w eite r n ad i 
un ten  gerichtet b leiben. Dr. v. G.
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